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Drucksache V/4537 


Der Bundesschaizminister 

II A 4 VV 41 15 76/69 Godesberg, den 26. Juni 1969 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Verwendung von Kunstgegenständen aus ehemaligem 
Reichsbesitz 


In der Fragestunde am 12. Februar 1969 hatte ich angekündigt, 
den Mitgliedern des Hohen Hauses einen ausführlichen Bericht 
über die Verwendung des bundeseigenen Kunstguts, soweit es 
aus früherem Reichsbesitz stammt, zu geben. Diesen Bericht 
lege ich hiermit vor. 


I. 

Der Bundesschatzminister hat am 1. Januar 1963 von der da- 
maligen „Treuhandverwaltung von Kulturgut" in München 
rd. 2Ö 000 Kunstgegenstände übernommen. Dabei handelte es 
sich um Restbestände des von dieser Dienststelle treuhänderisch 
verwalteten Kunstguts, das 1945 von der amerikanischen Be- 
satzungsmacht in den ehemaligen Central Collecting Points 
München und Wiesbaden zusammengetragen worden war. 
Diese Restbestände waren noch im Besitz der Treuhandver- 
waltung verblieben, nachdem in der Zeit vom 14. August 1945 
bis 30. Juni 1962 von alliierten und deutschen Stellen im Wege 
der inneren und äußeren Restitution insgesamt rd. 1 Million 
Kunstgegenstände an in- und ausländische Rückerstattungs- 
berechtigte herausgegeben worden waren. 

Der vom Bundesschatzminister übernommene Bestand umfaßte; 

2 708 Gemälde und Fresken 
1 398 Blatt Graphik 
161 Plastiken 

321 kunstgewerbliche Gegenstände 
3 Glasgemälde 
1 Mosaik 

1 Skizzenbuch 

2 Manuskripte 
51 Gobelins 

49 Teppiche 
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206 Möbelstücke 
73 Reproduktionen 
100 Lichtdrucke 
1 Geige 

• 6 000 Münzen 
9 000 Bücher 

8 diverse Gegenstände 

zusammen 20 083 Gegenstände 

Der weitaus größte Teil dieser Gegenstände gehörte zu den 
Kunstsammlungen, die von den Machthabern des Dritten 
Reiches für die geplanten Museen in Linz an der Donau und 
Karinhall in der Schorfheide zusammengetragen wurden. 
Weitere rd. 700 Gemälde waren von der Reichskanzlei anläß- 
lich der jährlichen Verkaufsausstellungen im Haus der Deut- 
schen Kunst in München erworben worden. Viele weniger wert- 
volle Gemälde und Graphiken waren von den verschiedensten 
Reichsdienststellen als Ausstattungsstücke gekauft und ver- 
wandt worden. 


IL 

Bei der Sichtung der übernommenen Bestände im Jahre 1963 
wurden im Hinblick auf den künstlerischen Wert und die Ver- 
wendbarkeit verschiedene Kategorien gebildet. Eine 1. Kate- 
gorie umfaßte rd. 2200 Kunstwerke, darunter 857 Gemälde, die 
für die Ausstellung in Museen geeignet erschienen. In eine 
2. Kategorie wurden rd. 1100 Gegenstände eingeordnet, die für 
die Ausstattung von Repräsentationsräumen in obersten Bun- 
desbehörden und Auslandsvertretungen des Bundes in An- 
spruch genommen werden konnten. Einer 3. Kategorie wurden 
diejenigen Gegenstände zugewiesen, an deren Verbleib im 
Eigentum des Bundes kein besonderes Interesse zu erkennen 
war. Gegenstände, welche typische Merkmale der im Dritten 
Reich offiziell geförderten Kunst aufwiesen, wurden in einer 
besonderen Kategorie erfaßt. 

Das Ergebnis dieser Sichtung bildete die Arbeitsgrundlage 
eines Gedankenaustausches mit Vertretern des Deutschen 
Städtetages, der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 
Länder, des Deutschen Museumsbundes und des Verbandes 
Deutscher Kunsthistoriker, der im November 1964 stattfand. In 
dessen Verlauf wurde insbesondere die Absicht des Bundes- 
Gchatzministers bekanntgegeben, möglichst viele Kunstwerke 
der Öffentlichkeit durch Ausleihe an Museen zugänglich zu 
machen. Im Eigenbesitz des Bundes sollten nach Möglichkeit 
nur diejenigen Gegenstände bleiben, die für die Ausstattung 
von Repräsentationsräumen geeignet erschienen und in der 
Mehrzahl ursprünglich auch für diesen Zweck beschafft worden 
waren. 


2 



Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/4537 


III. 

Die Auswahl und die spätere Verteilung der für Museen in 
Betracht kommenden Kunstwerke erforderten erfahrungsgemäß 
ein umfassendes Fachwissen, über das nur Experten auf dem 
Gebiete der bildenden Künste verfügen. Der Bundesschatz- 
minister berief deshalb auf Vorschlag der vorgenannten Insti- 
tutionen sieben Kunstsachverständige als seine Berater. Diese 
konstituierten sich am 14. Januar 1965 in München als „Be- 
ratende Kommission". 

In Zusammenarbeit mit den Sachverständigen wurde im Schloß 
Schleißheim bei München eine Ausstellung aller verfügbaren 
Kunstgegenstände eingerichtet. Alle hauptamtlichen Museums- 
leiter und Museumspfleger erhielten in der Zeit vom 20. Ok- 
tober bis 12. November 1965 Gelegenheit, die Ausstellung zu 
besuchen und anhand der Originale Anträge auf Überlassung 
von Leihgaben an die von ihnen betreuten Museen zu stellen. 
Die Beratende Kommission nahm eine sorgfältige Prüfung der 
eingegangenen Anträge vor und erarbeitete Aufteilungsvor- 
schläge, die zunächst die Gemälde, später die übrigen Bestands- 
gruppen umfaßten. Diese mit großer Sachkenntnis und Er- 
fahrung erstellten Vorschläge fanden meine uneingeschränkte 
Zustimmung und bilden seither die Grundlage der Verhand- 
lungen mit den deutschen Museen über die Zuweisung von 
Leihgaben. 

Die Beratende Kommission hat ihre Tätigkeit am 5. April 1968 
abgeschlossen. 

Die Möglichkeit einer unentgeltlichen Überlassung von Kunst- 
gegenständen an Museen wurde eröffnet durch eine entspre- 
chende Ermächtigung in Absatz 5 des Haushaltsvermerks zu 
Kap.24 03Tit. 15, die erstmals im Rahmen des Bundeshaushalts- 
planes für das Rechnungsjahr 1966 vom Deutschen Bundestag 
erteilt worden ist. 

Inzvv^ischen sind an 111 deutsche Museen 1985 Kunstgegen- 
stände (darunter 660 Gemälde) mit einem gegenwärtigen Markt- 
wert von rd. 25 Mio DM ausgeliefert worden. Vertragsverhand- 
lungen wegen der Überlassung weiterer umfangreicher Be- 
stände, die auch die oft sehr schwierige Frage der Restaurierung 
von Kunstwerken einschließen, werden z. Z. noch geführt. Nach 
Abschluß der gesamten Leihaktion werden annähernd 900 Ge- 
mälde, 100 Plastiken, 1600 Gegenstände antiker und neuzeit- 
licher Kleinkunst, 1200 Graphiken, eine Sammlung mit 6000 
Münzen und 1700 Münzbüchern sowie eine Sammlung mit 700(j 
bibliophilen Erstausgaben verschiedener Literaturgebiete in 
deutschen Museen und öffentlichen Bibliotheken ausgestellt 
sein. Ihr derzeitiger Marktwert dürfte sich auf insgesamt 40 Mio 
DM belaufen. 
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IV. 

Kunstgegenstände, die für Ausstattungszwecke ausgewählt 
worden waren, fanden entsprechende Verwendung in obersten 
Bundesdienststellen und deutschen Auslandsvertretungen. Vor- 
wiegend wurden dafür Landschaftsbilder, Stilleben, Porträts, 
Graphiken, Teppiche und einige Gobelins zur Verfügung ge- 
stellt. 

Bei der Ausstattung von Dienststellen mit besonderen Reprä- 
sentationspflichten (z. B. Bundeskanzleramt) leistete die ge- 
nannte Sachverständigen-Kommission mit ihrer fachkundigen 
Beratung wertvolle Dienste. 

Insgesamt haben Bundesdienststellen im In- und Ausland bisher 
838 Kunstgegenstände (davon 655 Gemälde) mit einem geschätz- 
ten Marktwert von zusammen 3,3 Mio DM erhalten. Damit 
konnte ein wesentlicher Beitrag zur Entlastung des Bundeshaus- 
halts geleistet werden. 


V. 

Gemälde, Graphiken und Möbel von geringerem Wert, die 
weder für die Ausstellung in Museen noch für die Ausstattung 
von Bundesdienststellen geeignet erscheinen, sind für Zwecke 
des Bundes auf Dauer entbehrlich und sollen über den Kunst- 
markt zugunsten des Bundeshaushalts verwertet werden. Die 
hierfür in Frage kommenden Gegenstände sind wert- und 
zahlenmäßig gering. Die darunter befindlichen rd. 80 Gemälde 
dürften einen Marktwert von insgesamt 50 000 DM haben. 

Zur Erforschung der Marktgängigkeit wurden im Jahre 1963 
243 Gemälde, 47 Graphiken, 10 Plastiken, 24 Möbelstücke und 
39 Reproduktionen auf Versteigerungen ausgeboten. Darüber 
hinaus wurden 19 Gemälde und 1 Plastik freihändig verkauft. 
10 Gemälde wurden nach dem 31. Dezember 1962 (z. T. gegen 
Rückgabe der Restitutionsentschädigung) an berechtigte frühere 
Eigentümer herausgegeben. Der Gesamterlös von 983 909,84 DM 
wurde im Bundeshaushalt zugunsten Kap. 24 03 vereinnahmt. 

VI. 

In den Magazinen der mit der Verwaltung beauftragten Ober- 
finanzdirektion München wird noch ein Bestand an Gemälden 
verwahrt, die vom Deutschen Reich in den Jahren 1939 bis 1944 
im Haus der Deutschen Kunst in München gekauft worden sind. 
Ihre Verwendung bedarf einer sorgfältigen kunstkritischen 
Prüfung, die noch nicht abgeschlossen ist. 


Kurt Schmücker 


4 



